Mr ae a u ee 


Der Pollsfrennd 
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Ju beziehen durch den Herausgeber 
Guſtav Ewald, Lodz, Rozwadowffa⸗Straße 17, 
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Nr. 35 1 


Gottesſehnſucht 


Eine letzte Sehnsucht bleibt dir immer, 

Wenn du alle Liebe auch genoſſen halt; 

Eine letzte Sehnſucht lechzt nach Schimmer 
Einer ew'gen Schönheit, lechzt nach Seelenraſt. 


Eine letzte Sehnſucht baut die Straße 
Hin fach einem ganz erlöſten Heimatland. 
.. Seele, laß fie niemals los und faſſe — 
Sei's in letzter Stunde noch — die Deilands: 
hand! 
Karl Ernſt Knodt. 


Jeſus — der Sünder 
Heiland. 


Und als Jeſus kam au dieſelbige 
Stätte, ſah er auf, und ward ſein gewahr, 
und ſprach zu ihm: Zachäus, ſteig eilend 
hernieder; denn ich muß heute zu deinem 
Hauſe einkehren. Und er ſtieg eilend 
hernieder und nahm ihn auf mit Freuden. 


Lukas 19, 1—10. 
Der Herr Jeſus kam die Straße entlang 


und ſah auf dem Maulbeerbaume den Mann 
und ſeine großen, fragenden Augen und ſah 
gerade hinein. Und die Augen des unruhigen 
Zöllners und die klaren, ruhigen und reinen 
des Heilands hefteten ſich ſeſt ineinander und 
konnten nicht von einander. Und mit einem 
Mal ſteht der Herr ſtill und ſieht noch immer 
auf den Zöllner. Und ſpricht über all das d 

Volk weg, das um Ihn war, das Wort: 
„Zachäus, ſteig eilend hernieder! Ich muß 
heute bei dir zu Gaſte ſein.“ 

Ich glaube, wenn je ein Menſch erſchüttert d 
geweſen iſt in jenen großen Tagen voll von 
Unruhe und furchtbarem Ernſt: dann war es 
dieſer Mann. Wenn du dich der ſchwerſten 
Stunde deines Lebens erinnerſt, ſo war dem 
Mann zumute, der mit ſtockendem Atem vom 
Baum herunter ſtieg und auf Jeſus zuging. 
„Er hat es mir angeſehen und konnte nicht 
vorüber kommen. Er will nicht, daß ich ver⸗ 
loxen gehe. Wie ſchlägt mir mein Herz. Hell⸗ 
wach iſt mein Gewiſſen, ſchlägt une gegen 
die Tür meiner Seele und ſchreit: Du Dieb, 
du Blutſauger des Volkes! Der Feilige Gottes 
kommt und will bei dir einkehren. Helfer im 
Elend! Heil in der Not!“ 

Und in ſeinem Hauſe, eher fand er die 
Sprache nicht, fing er an unter Tränen zu 
danken: „Daß Du unter mein armes Dach 

und daß Du 


kommſt, Du Reiner und Lieber, 


deine Hand! 


Erſcheint jeden Sonntag. 
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Sonntag, den 29. Auguſt 1920 


Dich meiner annimmſt“. Und plötzlich in dem 


Suchen, dem Herrn zu dienen, kommt es über 


Seine Worte überſtürzen ſich: „Sieh, 
Herr, die Hälfte meiner Güter gebe ich den 
Armen. Und wenn ich jemand betrogen habe, 
gebe ich es vierfältig wieder.“ 

Liebe Chriſten, ich gebe zu, daß 


ihn. 


wir nicht 
in der günſtigen Lage ſind, in der ſich Zachäus 
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| 2. Jahrgang 


mit dir gehen.“ 


befand. Wir haben den Herrn nicht vor uns 
geſehen. Wir ſtanden nicht unter der Gewalt 
ſeiner Augen; wir haben das Anſichreißende 


ſeines Weſens nicht gekannt. Aber wenn das 
auch nicht: 

meine ich. 

Sein Leben 
bekannt. Du weißt, 
und aus Seiner Erſcheinung 
als dein Vater im Himmel herzergreifend mit 
dir redet. 


und Seine Lehre iſt dir 


hat. 
raſten,“ ſo ſagt Er auch zu dir. 

Du biſt auch unruhig, wie der Zöllner 
war. Menſchenherz bleibt Menſchenherz: du 


biſt nicht anders wie jener, der vor ſo langen 
Jahren neben Jeſus Chriſt in ſeinem Hauſe 
biſt d 
haſt du 


ſtand. Wenn du auch kein großer Dieb 
und dergleichen: deine Laſt Sünde 
auch. Und haſt du Sünde, ſo haſt du Unruh. 
Wann kannſt du wohl ſagen: 


das war Sonntag.“ Ich glaube: die Stunden 
und die Tage wirſt du zählen können. Die 


werden ſeltener ſein als windſtille Tage in 
dieſem deinem Heimatland. Sieh, 
dies Wort an dich: „Ich muß zu dir kommen!“ 


Das heißt: „Meine Liebe treibt mich und 


zwingt mich. Ich ſehe, wie müde, wie unruhig 


du biſt. An deinen Augen ſehe ich es. Du biſt 
ja ſo in Unruh, daß du kaum no ein Vater⸗ 
unſer lang an große, heilige Dinge denken 
kannſt. Sieh, das tut mir bitterleid. Gib her 
Ich will in dein Haus hinein. 
Ich bin deinetwegen durch Not und Tod ge⸗ 
gangen.“ So redet Gottes Liebe mit dir. 
Und wenn du nun dieſen Bitten nachgibſt 
und Jeſus wollte mit dir in dein Haus gehen, 
zu deinen Kindern an deinen Tiſch, in dein 
tägliches Leben hinein, wollte mitten hinein in 
deine Sünde und Unruh gehen ... unterwegs 
ſchon würdeſt du den Kopf ſchütteln und plötz⸗ 
lich würdeſt du ſtille ſtehen und ſagen: „Herr, 
es geht nicht, Du weißt nicht, wie viel Un⸗ 


friede in meinem Hauſe iſt; und all die vielen 
die wir tagtäglich einander 


Unfreundlichkeiten, 
ſagen. Und die unehrlichen Gedanken! Und 
die Faulheit im Guten und all das Unheilige!“ 


du biſt doch nicht Ichlechter dran, 
Du kennſt all Sein Tun und Laſſen; 
wohl⸗ 
daß aus Seinem Munde 
niemand anders 


Du weißt auch, wie er zuletzt frei⸗ 
willig den bitteren Kelch des Todes getrunken 
„Ich muß heute noch in deinem Hauſe 


„Da war eine 
Stunde, und da war ein Tag: da war Friede, 


und er 


Aber der Herr ſieht dich an, mit Seinen reinen, 
heiligen Angen und ſpricht: „Ich will doch 
Und immer näher kämet ihr 
deinem Hauſe. Da in deinem Hauſe würdeſt 
du überwunden von Seiner großen Liebe und 
zu Ihm ſagen: Herr, es ſoll anders werden. 
Heute noch.“ Da ſpricht der Herr mit fröh⸗ 
lichen Augen: „Ich mache alles neu.“ 

Es ſteht da ſchon vorher: „Er nahm den 
Herrn mit Freuden auf.“ Er war glücklich, 
zum erſten Mal in ſeinem Leben. Er ſaß dem 
Herrn gegenüber; er ſah ſeine Frau Ihm dienen 
ſah ſeine Kinder an Seinen Knieen. 


Sonntagsluft wehte durchs ganze Haus. Wie 


nun kommt 


Beſtreben, an 


ein drückend Joch war all der Schein und 
Gleiß und die Ehrlichkeit und die Unfreund⸗ 
lichkeit abgeſchüttelt. Jeſus aber ſagte: „Heute 
iſt dieſem Hauſe Heil widerfahren.“ 

Sieh, dieſer Zachäus, ganz rein iſt er 
wohl nie geworden. Ganz freundlich, ganz 
rein, ganz tren, Blonde ich, wurde er nie. Du 
wirſt es auch nicht. Die Sünde wirſt du nicht 
ganz los werden. Es iſt Menſchenſchickſal, 
Sünder zu ſein bis in den Tod. Aber, wo du 
auch wieder ein wenig mutlos wirſt, ein wenig 
unruhig, ein wenig unrein: deine Seele hat 
doch den Weg und Richtung in Gottes Liebe. 
Und das iſt alles. Das iſt mehr als alle Ge⸗ 


ſundheit, als alles Geld und Ehre. Das iſt 
die rechte Lebensfreude. 
G. F. 


An meine verehrten Leſer. 


Wie die verehrten Leſer am Kopfe unſerer 
heutigen Nummer ſehen, habe ich an Stelle 
meines von Lodz weggezogenen Sohnes die 
Schriftleitung des „Volksfreund“ übernommen. 
Nur mit „ habe ich dem Drängen 
meiner Freunde und Mitarbeiter nachgegeben 
und dieſe neue Pflicht zu den vielen, die ich 
ſchon hatte, noch auf mich genommen. Ich tat 
dies ſchließlich einerſeits in der Gewißheit, 
daß mir der überaus rührige und umſichtige 
und trotz ſeiner Jugend ſchon viel Erfahrung 
beſitzende Herausgeber, Herr Ewald, treu zur 
Seite ſtehen wird und andererſeits in dem 
dem geiſtigen und leiblichen 
Wohlergehen meiner lieben Volksgenoſſen hier⸗ 
zulande nach Kräften mitzuarbeiten. Wir leben 
in einer ernſten und ſchweren Zeit. Von den 
Verwüſtungen des ſo lange anhaltenden Krieges 
iſt wohl am härteſten unſere deutſche Bevöl⸗ 
kerung getroffen worden. Aber nicht nur wirt⸗ 
ſchaftlich hat uns der Krieg heruntergebracht, 
wir find auch geiſtig und moraliſch geſunken. 

Deshalb müſſen alle Kräfte angeſpannt werden, 


* 
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damit es mit uns wieder aufwärts gehe, auf- Warum ſchreibe ich das? Ich möchte meine ſagte ih. „Ach, wir haben ſchon viele Jahr 
wärts ſowohl in wirtſchaftlicher als auch Mogg pee Leſer dadurch anregen, es mit dem nee a eli erſt . 
geiſtiger Hinſicht. Ich möchte unſer ganzes „Volksfreund“ ebenſo zu machen und ihn ſorg⸗ Paſtor damit begonnen, und heute iſt wieder 
Volk ohne Unterſchied der Nationalität und fältig aufzuheben. „Der Volksfreund“ bringt keiner.“ Arme Kinder, auch euer kleines Herz 
Religion in fleckenloſer ſittlicher Reinheit, tat- allerdings in jeder Nummer auch eine poli⸗ muß ſchon ein Liedchen von der Untreue ver⸗ 
kräftig und ſtark daſtehen ſehen wollen, vor tiſche Wochenſchau und berichtet über verſchie⸗ nehmen! Aus meinen Kindheitsjahren zur Zeit 
allem aber meine lieben Volksgenoſſen. Es dene Vorkommniſſe in Stadt und Land, die des alten Biedermann habe ich wahrhaftig 
ſchmerzt mich jedesmal tief, wenn ich von einem nur ein vorübergehendes Intereſſe beanſpruchen. anderes im Gedächtnis. 

Deutſchen leſe, er habe ſich irgendwie gegen Die Politik iſt wandelbar und l hauptſächlich Nicht minder vernachläſſigt fühlen ſich die 
den Staat vergangen oder ſonſtwie etwas nur für die Gegenwart Bedeutung. Würde Konfirmanden Irgend einmal, am liebſien in 
Böſes getan. Unter Deutſchtum verſtehe ich unſere Zeitſchrift nichts anderes enthalten, ſo den Schulferien, wenn jedem Kinde Raſt und 
in erſter Linie Tatkraft, Offenherzigkeit, Ehr⸗ könnte man ſie, nachdem man ſie geleſen, ruhig Ruhe nottut, wird die Jugend zuſammengerufen 
lichkeit und ſittliche Reinheit in jeder Bezie⸗ weglegen: ſie hat den Leſer über die wechjel- und geprüft, was fie aus eigenem Antriebe, 
hung, wozu ich auch die Treue unſerem neu vollen Ereigniſſe der Welt unterrichtet und ohne Konfirmandenunterricht, gelernt hätten, 
erſtandenen polniſchen Vaterlande gegenüber damit ihre Aufgabe erfüllt; für die Zukunft und das heißt dann Vorbereitung für das 
rechne. Ohne dieſe Tugenden kann kein Volk, hat ſie jetzt höchſtens nur noch Wert für den Verſtändnis der hohen Glaubenslehre der 
kein Staat beſtehen. Soll es aber mit dem Geſchichtsſchreiber. Darin beſteht aber nicht Chriſtenheit genoſſen zu haben. Man mag 
ganzen Volke beſſer werden, ſo fange ein jeder die Hauptaufgabe unſeres Blattes. Wir haben über den Umfang des Konſirmandenunterrichts 
damit bei ſich ſelber an. Tue ein jeder ſeine uns die Aufgabe geſtellt, dem Leſer das zu denken wie man will, im vorliegenden Falle 
Pflicht, jo werden die Wunden, die uns der bringen, was ihm in der Wirtſchaft von Nutzen muß man eine ſchwerwiegende Fahrläſſigken 
Krieg geſchlagen, bald geheilt ſein und wir ſein kann, was ihn in Kultur und Bildung, konstatieren. x 
werden trotz aller Unterſchiede in Sprache, in Religion und Sittlichkeit und in den Fragen Es üt kein Wunder, wenn der Niedergang 
Sitte und Religion friedlich und glücklich über Erziehung auf eine höhere Stufe bringen auf der ganzen Linie zu beobachten iſt. Der 
nebeneinander in unſerem Lande wohnen könnte. Das ſind alles Dinge, die ihren Wert einſt jo wackere deuiſche Kirchengeſangverein 
können. N 2 auch für die Zukunft behalten. Wie hoch wer⸗ hat dieſen Charakter zum Teil auch ſchon ein⸗ 

Und dazu will auch unſere beſcheidene den heute gerade alte Bücher geſchätzt, u. z. gebüßt. 

Wochenſchrift, unſer „Volksfreund“ nach Kräf⸗ nicht nur des geſchichtlichen Intereſſes wegen, Durch den Schwibbogen, einem freiwillig 
ten beitragen. Die Schriſtleuung wird beſtrebt ſondern hauptſächlich wegen ihres Inhalts. geſtatteten Tordurchgang vom Marktplatze zur 
ſein, ihren Leſern ſtets nur das Beſte zu Viele Gedanken und Belehrungen unſerer Vor⸗ Grünbergerſtraße. kam eine helle Schar von 
bieten. Die Wochenſchau ſoll nach Möglichkeit fahren aus grauer Vorzeit beſitzen auch heute Knaben und Mädchen von unten herauf, Sie 
erweitert werden, damit der Leſer inbezug auf noch ihren vollen Wert. Auf dem, was unſere ſprachen alle deutſch. Alſo ſcheint hier eine 


die politiſchen Ereigniſſe ſtets gut unterrichtet Väter gedacht und geſchaffen, baut ſich ja die deutſche Schule zu liegen. Ich fragte darnach. 


jet. Ebenſo wollen wir in der Rubrik „Aus ganze heutige Kulturwelt auf. Und wenn „Ja“, jagt man mir, „auch deutſch ſprechen 
Welt und Heimat“ alles Wiſſenswerte, alle mancher Leſer wüßte, wie viele Mühe eine die Lehrer mit uns, aber die Eltern haben 
Neuerungen in Wiſſenſchaft und Kultur, ſowie Abhandlung manchmal macht, mit wieviel eine Eingabe gemacht, damit im nächſten 
gemeinnützige Ratſchläge bringen. Liebe ſie geſchrieben, wieviel Aufwand von Jahre die Schule ganz polniſch wird.“ Unbe⸗ 
Zum Schluß möchte ich noch an meine Kraft und Zeit fie gefordert, er würde ſie auf⸗ fangen wie Kinder ſind, ſchwärmten ſie in alle 
Leſer und Mitarbeiter die Bitte richten, mich merkſamer leſen und gewiß auch höher ein⸗ Windrichtungen. Mir wurde ſchwül. Die 
tatkräftig unterſtützen zu wollen, das Blatt ſchätzen. Er würde ſich auch nicht die Mühe Eltern ... jind das Eltern? Rabeneltern find 
weiter zu verbreiten und, wenn möglich, ſelber verdrießen laſſen, manches, was der „Bolts- es, die ſolches verlangen! Sie reißen gleichſam 
daran mitzuarbeiten. Wir alle wollen zu- freund“ bringt und das etwas ſchwer zu ver⸗ ihren Kindern die Seele aus dem Leibe. Ein 
ſammenhalten, wir wollen fein „ein einig Volk ſtehen iſt, einigemal zu leſen. Wie oft kommt jammervolles Dahinſiechen wird das End⸗ 
von Brüdern, in keiner Not uns trennen und es bei uns vor, daß wir beiſpielsweiſe ein ergebnis ſein. Anſtatt ſtarke und aufrechte 
Gefahr“; vor allem aber wollen wir „arbeiten Gedicht drei-, viermal und noch öfter leſen, Menſchen dem Vaterlande zu erziehen, iſt man 
und nicht verzweifeln.“ bis wir es verſtanden haben. Es ſind das gierig dabei, uns niederzumetzeln. Man will 
L. Wolff. meiſt Sachen mit einem gediegenen Juhalt nicht ahnen, daß wir zu geiſtigen und ſeeliſchen 

und von bleibendem Werte. Wir heben fie des⸗ Krüppeln würden und ſomit dem Staate zum 
halb auch ſorgfältig auf, um ſie auch ſpäter Unruhme gereichen und zur Laſt fallen. Unſer 


a 1711 1 1 noch leſen zu können. alter Tatendrang und alle Tatenfähigkeiten — 
Auch geiſtige Güter ſind Gewiß hat nicht alles, was wir bringen, die gewaltige Induſtrie des Staates, ein wacke⸗ 


wertvoll gleichen Wert. Anders kann es ja auch gar liges Gerüſt, wenn man uns noch weiter pei⸗ 
3 nicht jein; auch muß der Schriſtleiter für Ab⸗ nigt. Der Wille der Eltern ... mag er oft 
Vor einigen Tagen erhielt ich von einem wechſelung ſorgen, um den Leſer nicht zu er⸗ fehlen, aber mehr Geltung erlangten diesmal 
Freunde und Mitarbeiter unſerer Zeitſchrifſt müden. Dann gefällt dem einen dies, dem Verführung und Ueberrumpelung. 
zwei Jahrgänge der von mir vor dem Kriege anderen jenes, je nach Bedarf, je nach Ber Dieſe Mitteilungen find freilich nicht erhe⸗ 
herausgegebenen Monatsſchrift „Geiſtiges Le- Bildungsſlufe. Wer aber vieles bringt, hend ee zumal ſie von einer Stadt gemacht 
ben.“ Beide Jahrgänge ſind ſchön und dauer⸗ jedem etwas. a werden, die anfänglich geprieſen worden iſt. 
haft eingebunden mit Aufſchriften in Golddruck Und nun richten wir an dich, lieber Leſer, Leider find es aber Tatſachen, die nicht bloß 
und machen einen ſolid vornehmen Eindruck. die Bitte: Lies den „Volksfreund“ mit Bedacht allein Tomaſchow aufzuweiſen hat. Jeder Leſer 
Aehnliche Einbände dieſer Zeitſchrift hatte ich und, wenn es nötig ſein ſollte, mehreremale wird ein ähnliches Lied eigener Wahrnehmung 
auch ſchon bei einigen anderen meiner früheren und hebe ihn ſorgfältig auf, denn er enthält, zu ſingen wiſſen. Leider, leider iſt ſolch ein 
Leſer geſehen. Ein Beweis, daß dieſe Leſer das können wir ohne Selbſtüberhebung ſagen, Wiederſehen mit den heimatlichen Gaſſen und 
geiſtiges Gut zu ſchätzen verſtanden und die koſtbares Gut, er hat dein Geld und viel Winkeln ohne Wehmut nicht zu empfinden. 
Schrift eines guten Einbandes für wert hielten. Mühe und Arbeit und Zeit der Mitarbeiter Allein, was hilfts? Wir müſſen unſer Los ſo 
Mich hat dies Geſchenk umſomehr erfreut, ge, der Schriftleitung gekoſtet. Nach einiger hinnehmen, wie es ſich uns bietet. Es werden 
als mir alle meine Vorräte dieſer Schrift zu⸗ Zeit, vielleicht nach Jahren, wirft du ihn auch andere Tage kommen. Laßt uns trotz 
ſammen mit meiner geſamten wirtſchaftlichen wieder mit Intereſſe und Nutzen leſen können, alledem guter Dinge ſein, arbeiten und nicht 
Einrichtung und umfangreichen Bibliothek in vielleicht werden auch deine Kinder noch, wenn verzweifeln. 
Zyrardow während des Krieges verbrannt ſind, ſie erwachſen ſind, ſo manches Nützliche und Indeſſen will ich meinen Rundgang durch 


fo daß ich kein einziges Exemplar meiner Belehrende daraus eninehmen können. die Stadt fortſetzen, jede Straße, jeden Winkel, 
eigenen Zeitſchrift mehr beſaß. Mit großem L. Wolff. jedes Haus und jede Hütte nachprüfen, die 
Intereſſe leſe ich nun, nach mehr als 7 Jahren, Ser Jugendzeit noch einmal in der Erinnerung 
die Arbeiten meiner damaligen Mitarbeiter Tom ſch pw wiedererleben. O, wie bin ich glücklich, eine 
noch einmal durch. Ja, ſogar meine eigenen a 7 Heimat mein eigen zu nennen! Trotz aller 


Arbeiten find für mich heute teilweiſe neu und Ein Stadtbeſuch von Eduard Jeikner. Bitterniſſe, die man mir zufügt. — Von den 
intereſſant. Und das kann auch gar nicht an⸗ I vielen Dingen, die mich nunmehr bier unter 
ders ſein. Waren doch alle Abhandlungen f halten, vermag ich aber im Grunde dem bisher 


und Artikel nicht für den Augenblick geſchrieben Die kleinen Kinderchen, munter und un- geneigten Leſer nicht zu berichten, und eine 
und behandelten nicht vorübergehende Tages⸗ ſchuldsvoll glänzen ihre blauen Augen, ſchlagen hindämmernde Stadt wie Tomaſchow bietet 
fragen, ſondern Dinge, die einen bleibenden ſie aber auch zuweilen nieder: heute haben nur beſcheidene Sehens würdigkeiten. Nichts. 
Wert für alle Zeiten beſitzen. wir keine Kinderlehre. „Wie kommt das?“ deſtoweniger iſt ſie ſchön angelegt, beſitzt zwei 


große Straßenalleen; den geräumigen Marft- Das daneben auch die Pflege der Seele 
1410 ſchmücken die neue ruſſiſche und die nicht vernachläſſigt wird, dürfte als ſelbſt⸗ 
eine alte evangeliſche Kirche und neuerdings verſtändlich gelten. Die ſonntäglichen Gottes⸗ 
auch ein im übrigen unkünſtleriſches Kosciuszko⸗ dienſte werden regelmäßig beſucht und täglich 
Denkmal aus rötlichem Sandſtein. Die doppel⸗ Morgen» und Abendandachten gehalten. Den 
türmige katholiſche Kirche, das kleine gräfliche ganzen Tag hindurch befinden ſich die Schüler 
Schloß, der große Weiher mitten in der Stadt unter gebildeter Aufſicht. | 
machen endlich die ganze Herrlichkeit aus. Aber Auch ſoll jetzt die 5. Klaſſe eröffnet werden, 
die Umgebung iſt um ſo bedeutender. Wald, wenn die Schüler derſelben wenigſtens das 
Wald, und wiederum duftender Wald umgibt Gehalt eines Oberlehrers aufbringen. Die 
den Ort von allen Seiten, liegt doch auch un⸗ Zahlungen für das Schulgeld ſind hier geringer 
ſern von hier das ehemalige kaiſerliche Jagd⸗ als an volniſchen oder anderen deutſchen 
ſchloß Spala. Mancherlei anmutige Spazier⸗ Schulen, da hier das Leben verhältnismäßig 
gange laſſen ſich unternehmen; der jenſeits der viel billiger iſt. 
Pilica gelegene „Blaue Quell“ und die Sand⸗ Das Programm wird den Vorſchriften der 
höhlen bei Nagorzyce werden von Einheimiſchen Regierung angepaßt. Auf die Pflege der pol⸗ 
wie von Zugereiſten gern aufgeſucht. niſchen Landesſprache wird beſonderes Gewicht 
Und wo du gehſt, und wo du weilſt, von gelegt, ſo daß die Zöglinge überall ihren Mann 
überall iſt der ragende Turm der Erlöſer⸗ ſtellen können. Dadurch gewinnt unſere Schule 
Kirche ſichtbar, ſie liegt zudem noch am höchſten vor ähnlichen Schulen im früheren preußiſchen 
Punkte der Stadt. Teilgebiet einen großen Vorzug, den man nicht 
Nun trägt mich die Eiſenbahn wieder von überſehen wolle. 


dannen, aber mein Blick iſt noch lange, lange — . 
den heimatlichen Gefilden zugewendet. Aus Welt und Heimat 
Geſetzliches. 


Die Vereinheitlichung und Erhöhung der 


Leber das Schllerheim am Deutichen | 
a .. 


Am Deutſchen Gymnafium in Sompolno über die Grund⸗ und Rauchfangſteuer der ehe⸗ 
Vol zu Beginn des neuen Schuljahres (26. maligen deutſchen und öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Auguſt, Aufnahmeprilfungen ſchon vom 24. Okkupationsbehörden auf und die früheren 
Auguſt an) ein Schülerheim für Knaben und ruſſiſchen mit unten angeführten Aenderungen 
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Mädchen eröffnet werden. Das Gumnaſium werden wieder eingeführt. 
iſt nicht, wie das Lodzer, zu militäriſchen 1, Die Zuſchlagsgrundſteuer wird in der 


Zwecken requiriert worden, iſt alſo frei. Höhe von 100% der Hauptgrundſteuer er⸗ 
Neu eintretende Schüler müſſen einen hoben. Güter von nicht mehr als 30 Morgen 

Heinen Taufſchein, ein ärztliches Zeugnis und zahlen eine Zuſchlagsſteuer in der Höhe von 
ihr letztes Schulzeugnis vorbringen. Die ſich 60% der Hauptgrundſteuer. 

für den Eintritt in das Heim anmelden, mögen 2. Alle Sätze der Hauptgrundſteuer werden 
eigenes Brot, Brotauſſtrich und, wenn nötig, um das vierzehnfache erhöht. 

auch eigenen Zucker mitbringen; ferner monat⸗ 3. Die Rauchfangſteuer von Gutshöfen der 
lich 30 Pfund Kartoffeln, 10 Pfund Mehl, Güter 1., 2., 3. und 4. Klaſſe wird um das 
2 Pfund Speiſefett und für ein Jahr eine achtfache, in Gütern der 5. Klaſſe um das 
Fuhre Torf oder Holz. Zu zahlen ſind dann ſechsfache erhöht Der Zuſchlag zur Rauchfang⸗ 
noch monatlich 400 Mark 10 Monate hindurch. ſteuer wird in der Höhe von 1¾ der Ver⸗ 
Andere Lebensmittel, wie Eier, Grütze, Zucker ſicherungsſumme eines jeden Gebäudes erhoben. 
zum Kochen, Heringe, Speck u. drgl. werden Bei einer Abſchätzungsſumme höher als 
dom Penſionspreis zu den feſtgeſetzten Preiſen 100,000 Mark wird die Zuſchlagsſteuer nur 
in Abzug gebracht. Dieſe Ausgaben ſind keine von dieſer letzteren Summe berechnet. 
endgültigen und können vermindert oder auch Die Rauchfangſteuer für Bauernhöfe 1. 
erhöht werden, je nach den Preiſen und der Klaſſe wird um das achtfache, für ſolche 2. 
Zahl der Heiminſaſſen. Schüler, die oben⸗ und 3. Klaſſe um das ſechsſache erhöht. 
genannte Lebensmittel nicht liefern oder herzu⸗ 4. Der ruſſiſche Rubel wird mit 2,16 Mk. 
ſchaffen können, zahlen 300 Mark monatlich berechnet. 

zu, alſo im ganzen 700 Mark. Das Brenn⸗ 5. Die Wegeſteuer ſowie die Sonderſteuer 


. 
material kann am Orte beſorgt werden. für Erhaltung der Gemeindegerichte fällt weg. 
Der Teuerung wegen konnte nicht alles 


6. Alle Zuſchläge zu den Hauptgrund⸗ 
fürs Heim Notwendige angeſchafft werden. ſteuern zugunſten der Kreis⸗Kommunalverbände 
Daher müſſen die Schüler außer Kleidung und werden zu 52% dieſer von den Finanzbehörden 
Wäſche noch Bettſtelle und Bett, ſowie die ſeſtgeſetzten Steuer berechnet. 
notwendigen Tiſchgeräte mitbringen, ebenfo| _ 7. Der Finanzminiſter hat das Recht, die 
ihre eigene Seife, Kamm und Zahnbürſte be⸗ Grund- und Rauchfangſteuer für diejenigen 
igen. Die Erziehung wird, den Anforderungen Gemeinden und Kreiſe, die infolge des Krieges 
der Neuzeit entſprechend, geführt. In der Frei⸗ oder Elementargewalten Verluſte erlitten haben, 
zeit muß jeder Schüler nach Maßgabe feiner | herabzuſetzen, zu ſtunden, in Raten zu zerlegen 
Kräfte und Fähigkeiten in Haus, Hof und oder ganz zu erlaſſen, u. z. in jeder Höhe und 
Garten mithelfen. Dadurch wird an Bedienung für jede Zeit. 5 2 
geſpart und der Betrieb nicht zu teuer. Wenn. Nähere diesbezügliche Beſtimmungen wird 
der Handwerker geſpart werden kann, jo be⸗ der Finanzminiſter herausgeben. 
deutet das bei den jetzigen Preiſen ſchon etwas. Dies Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1920 
Auch hat das einen ſozialen und erzieheriſchen in Kraft und iſt für die Jahre 1920 und 1921 
Wert. Auch der Gebildete ſoll ſich keiner verbindlich. 

Arbeit ſchämen. Vielleicht wird es in Zukunft! Der Verpflegungsminiſter gibt bekannt, 
keine Dienſtboten mehr geben, da iſt es gut, daß der Vertrieb von Vieh, Schweinen, Schafen, 
wenn man alles ſelber beſorgen kann. Die Ziegen, Fleiſch und Fleiſchprodukten, Fett, 
Arbeitsſchule wird ja jetzt überall eingeführt Butter, Milch, Eiern, Geflügel, Fiſchen frei 
und ſoll die Schüler, abgeſehen von dem er⸗ iſt, jedoch mit folgenden Einſchränkungen: 

zieheriſchen Wert, den dies für ſie hat, für Die Ausfuhr obengenannter Artikel nach 
alle Wechſelfälle des Lebens vorbereiten. dem Auslande iſt nur auf Grund einer jedes⸗ 
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maligen Erlaubnis der zuſtändigen Behörden 
und des Verpflegungsminiſteriums geſtattet. 

Ebenſo iſt für die Ein⸗ und Ausfuhr dieſer 
Artikel aus dem ehemaligen Kongreßpolen und 
ehemaligen Galizien nach den Grenzgebieten 
eine Erlaubnis des Verpflegungsminiſteriums 
einzuholen. 

Die Grenzbevölkerung darf dieſe Artikel 
aus anderen Gebieten nur in einem Quantum 
von 2 klg. einführen. 

Die Ausfuhr aus den Grenzgebieten nach 
dem Innern des Landes iſt vollſtändig frei. 

Uebertretungen werden mit 6 Monaten 
Haft oder 1,000,000 Mark beſtraft. 

Verordnung des Kriegsminiſters. Zum 
Heeresdienſt einberufen werden alle jungen 
Männer, die in den Jahren 1890, 1891, 1892, 
1893 und 1894 geboren worden und noch nicht 
im Heere gedient haben. 

Genannte Perſonen ſind verpflichtet, ſich 
vom 9. Auguſt an den Unterſuchungskom⸗ 


miſſionen zu ſtellen. Perſönliche Stellungs⸗ 
befehle werden nicht ausgeſandt. Ort und 
Zeit der Stellung kann man bei den ent⸗ 


ſprechenden Wojten oder Magiſtzaten erfahren. 


Alle Dokumente über Vergſnſtigungen oder 
Zurückſtellungen ſind mitzubringen. 


Die polniſche Okkupationsmark, die be⸗ 
kanntlich mit einer Garantie von Deutſchland 
hier in Umlauf geſetzt worden war, ſoll nun 
in deutſcher Mark eingelöſt werden, folglich 
mit dieſer den gleichen Wert haben. 

Die Todesſtrafe gegen einen Kartoffel⸗ 
wucherer beantragt. Obwohl die Bevölkerung 
ſchon unter dem angeblichen Brotmangel ſchwer 
zu leiden hat, gibt es noch immer gewiſſenloſe 
Ausbeuter, die die Kartoffelpreiſe ins Unge⸗ 
heure ſteigern und ſo die arme Bevölkerung 
dem Hunger preisgeben. Hoffentlich wird ſich 
die Lage etwas beſſern, wenn die Bäcker die 
Erlaubnis erhalten, das Mehl ſelbſt einzu⸗ 
kaufen! Nach dem neuen Geſetz vom 2. Juli 
werden für Lebensmittelwucherer Geldſtrafen 
bis zu 2 Millionen Mark und lebenslängliche 
Gefängnishaft, im äußerſten auch die Todes⸗ 
ſtrafe angewandt werden. — Die erſte Todes⸗ 
ſtrafe gegen einen Kartoffelwucherer wurde, 
wie wir erfahren, bereis beantragt, 

Helferkonferenz. Am 8. September a. e. 


findet im St. Matthäiſaale, Lodz, Petrikauer⸗ 


Straße Nr. 283, eine allgemeine Sonntags⸗ 
ſchulhelferkonferenz ſtatt. Helfer und Helferinnen 


bei Kindergottesdienſten und ſolche, die Inter⸗ 


eſſe für die Kindergottesdienſtſache haben, ſind 
herzlich willkommen. 


Wochenſchau. 


Inland. Die polniſche Gegenoffenſive 
gegen die Ruſſen macht erfreuliche Fortſchritte. 
Unaufhaltſam dringen die polniſchen Heeres⸗ 
maſſen, unter denen ſich keine geringe Anzahl 
junger Männer deutſcher Abſtammung befindet, 


vor. Im Norden, von wo aus die Ruſſen die 


Reichshauptſtadt bedroht hatten, konnte zunächſt 
Radzymin beſetzt werden. Nachdem die Rote 
Armee dieſe Ortſchaft verlaſſen hatte, ſetzte ein 
eiliger Rückzug ein. Wloclawek, Ciechanow, 
Mlawa, Lomza, Bialyſtok und Oſſowiee wur⸗ 
den zurückerobert, in Siedlee, Biala und Breſt⸗ 
Litowsk zogen die ſiegreichen polniſchen Trup⸗ 


pen wieder ein und auch im Süden, bei Lem⸗ 


berg, nehmen die Kämpfe einen für Polen 
günſtigen Verlauf. Es heißt, daß bisher gegen 
100,000 Gefangene gemacht wurden. — Die 
Verhandlungen in Minsk wollen nicht recht 
vorwärts kommen, zumal die Schwierigkeiten 
im Funkſpruchverkehr noch immer nicht behoben 
zu ſein ſcheinen. Erſt am 23. Auguſt iſt in 


Die Erlaubnis zum Betreten der Stadt erteilt uns Churchill freundlich eingeladen hat, dann 
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en 17 „ 3 fachen e . 85 gab | Sowjetregierung zu vereinigen und eine Art So⸗ 
1 ba 1 getroffen. zahlreiche Tote und Verwundete. Ueber die Ur⸗ wjetſyſtem in die engliſche Politik einzuführen. 
geben ſie wieder, obwohl ſie vielleicht einem ſache dieſer Vorgänge wird aus Kattowitz ge Hunderttauſende von Männern, die die Schreck⸗ 
Teil unſerer Leſer bereits aus den Tages” meldet, daß die Bevölkerung Oberſchleſiens wegen niſſe des Krieges am eigenen Leibe erfuhren, find 
blättern bekannt fein dürfte. Sie lautet: Am der Truppentransporte der Entente in Erregung ſejt Wochen beſorgt, daß Mißgriffe der Staats⸗ 
. Br it ut wurden nach der Au | verfegt worden war. Die Lage iſt dort noch nicht männer Nie in einen neuen Krieg hineintreiben 
en e 1 8 05 re die Le⸗ geklärt und man wird weitere Meldungen ab⸗ könnten. Dieſe Männer, ihre Frauen und Eltern 
ationen und omg hten der Delegation warten müſſen, um ſich ein ficheres Urteil darüber find entſchloſſen, das nicht geſchehen zu laſſen. 
1 re Funktionen wurden ausgeübt von bilden zu können, wer die Schuld an dieſen blu⸗ Hinter dieſem Willen ſteckt ein tiefes Mißtrauen 
en an elegierten Jablonfki, geweſener Peters: tigen Ereigniſſen trägt. — Es iſt keine leichte gegen die Regierungen und Miniſterien des 
ger dvokat, Schutko und Winogradow. Mon: Aufgabe, die Deutſchland durch ſeine Neutralitäts⸗ Aeußern und die allgemein verbreitete Auffaſſung 
tag früh um 5 Uhr nach Verladung der Automo⸗ erklärung auf ſich genommen hat. Sowohl die daß die Parlamente hilflos ſind. Zwei Jahre 
17 ging der Zug nach Minsk ab, wo er um 8 Entente als auch Sowjetrußland fürchten ſich vor lang verfolgten dieſe Menſchen die Anſtrengungen 
11111%%%%%/ «az Sincender sum Meran se A 
Ausladung ber le 1 1 00 8 rich 815 Bundesgenoſſen. Wenn wir uns, ſchreibt der und ſahen, daß alle friedlichen Abſichten durch⸗ 
letzteren um 2 Uhr nachts 180 5 Ravalferiebebent ie „Vorwärts“, in den Krieg hineinziehen laſſen, kreuzt und vernichtet, alle alten Streitigkeiten 
r m Kr N e a wenn auch nur dadurch, daß wir eine Verlegung und Eiferſüchteleien wieder an den Tag gebracht 
e e de werten ne 85 5 unſerer Neutralität zulaſſen, dann wird Deutſch⸗ und die alten diplomatiſchen Methoden wieder 
e 1 Auen oe e are land unbedingt Kriegsihauplag. Denn beide fein- zum Leben erweckt wurden, während die Parla⸗ 
ſowjetiſtiſche Wachtkommando a bracht it lichen Armeen ſtehen marſchbereit an den Grenzen, n hilflos zur Seite fanden. 
einem ſteinernen Hinterhaus, wo die Dele i 195 im Weſten ſogar diesſeits der Grenze. Der rhei“ o 
und Sachverſthdigen wohnen und ee Sieh n nicheweitphälifche Induſtriebeziek würde dann fo: ee be en een een ee 
ö d Personal a en Mie ie fort abgeſchnitten werden. Wenn wir uns auf Meldungen zufolge, nicht unbedeutende Siege er⸗ 
1 en arten, der di Seiten Sowjetrußlands ſtellen, dann können wir rungen und die Bolſchewiken hinter den Dniepr 
hnten Gebäude umgibt, iſt umzäunt und von vielleicht die Verfailler Ketten abwerſen — viel- zurückgeworfen. 
Wachtpoſten dicht umſtellt. Im Quartier ift eine leicht —, aber ganz ſicher werden unſere Kohlen⸗ — — 
Verordnung ausgeklebt, die das freiwillige Verlaſſen gruben und unſere Fabriken an der Ruhr zer⸗ 5 
des Quartierbereichs, jeden Beſuch der Bewohner 5 F Für Bibelleſer 
ſowie jede Berührung mit dem Publikum verbietet e 3 a en 85 1 8 
her. Wenn wir uns der Entente anſchließen, wie 29. Anguft: Palm 125. Pſalm 135. 


| t elegier ; 55 N 0 „380. Joh. 5, 30—47. Pr 6 
der Kommandant des Quartiers unter Abdelegierung werden wir außer der abermaligen Invaſion in 30 " Joh. 5, 30-47. Pred. 6. 


eines Führers Die erſte Sitzung der beiden De⸗ O ße Bü vie 81. „ Joh. 6, 1— 15. Pred. 7, 1—12. 
legationen iſt für De 4 Uhr nachm. VVV 4 Sete 1 6 3 5 > 
feſtgeſetzt. Verhandelt wird in polniſcher und rut England. Welche Stimmung unter den > 13 90 nn e 
ſiſcher Sprache. In dieſen Sprachen werden auch Arbeitern in der ruſſiſchen Frage berricht, geht Se 

die Protokolle und Stenogramme auegetaufcht. aus einem Artikel der „Weſtminſter Gazette“ her: | —- " Joh. 6, .24—40, Pred. 8. 
Zur Somjetvelegation gehören: Vorſitzender — vor, in dem es u. a. heiß: Die Politit der 3. " Joh. 6, 41—59. 2. Mof. 15, 
Karl Chriſtianowitſch Daniſchewſki (Lette), Mit: Alliierten gegenüber Rußland führte dazu, das I—18; 

glieder: Piotr Smidowilſch und Nikolai Surypnik bolſchewiſtiſche Syſtem in Rußland zu ſtärken, 4. . Joh. 6, 60—75. Pſalm 85. 


Miliäriſche Sachverſtändige: Fedor Nowichi und alle Kreiſe der Bevölkerung einſchließlich des 


˖ E f Wer verkauft die Jahrgänge 1912 u. 1913 
U & Dr der Monatsſchrift f 


polniſche Unterſtaatsſekretär Jan Dombſki den 1 > 
Vorſitz führte. Zunächſt wurde die polniſche Des Skandinavien. n Geif il P 9 Lehen“ 
flaration verleſen, in der die polniſche Delega⸗ Vertretungen und Agenturen ſucht „ \ 
tion hervorhebt, daß die Bolſchewiken weit in : ’ Göteborg 4. 8 g 
das 3 e Polen einge⸗ Eric Anzelius, — Anerbietungen an Seminarlehrer 
drungen find und dort gewaltſam das Sowjet⸗ Korreſpondenz deutſch und englifch. L. Wolff, Lodz, Gdanska 112 erbeten. 


regime eingeführt haben In der polniſchen De⸗ 2 2 0 
klaration wird die Anwendung des Grundſatzes Ein mine Aropes Huus 
des Selbſtbeſtimmunsrechts der Bölker, die Aner⸗ , 

kennung der Souveränität und Unabhängigkeit ſofort billig zu verkaufen. 2 
Polens verlangt und ferner der Wunſch ausge- Näheres bei G. Ewald, Nozwadowskaſtr. 17. en 

ſprochen, daß ſich Rußland in die inneren Ange⸗ —— — 5 

legenheiten Polens nicht einmiſcht. Alsdann unter- 


breiteten die Polen den Entwurf der Geſchäfts⸗ konunen Sie dahinter, daß Sie bei der 


ordnung. Der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation, 7 K 
irma R. WINAN 


Daniszewſki, verlangte, daß die Polen das Beſte⸗ 


hen der ukrainiſchen Sowjetrepublik anerkennen. 

ierüber entftand eine längere Debatte. Die pol- 5 
Ache Delegierten erklärten, daß die Sowiet⸗ Guter Rat Inhaber EMIL SCHEF FLER, 
ukraine einen Beſtandteil Sowjetrußlands bildet, Wit raten Herbſt⸗Garderoben Gluwnaſtraße Nr. 17, 
2 . Vollmachten 75 ee mit und Stoffe ſowie Weißwaren die eleganteſten, beſtpaſſendſten 
er Delegation Sowjetrußlands ausreichend ſeien. 3 3 7 1 f 
Sodann 55 Danisgenffi die 15 Friedensvunkte ud Wücche während der jez Herxen⸗, Dulllen⸗ und Rinder⸗ 
der Somjetregierung, die unſern Leſern bereits gen günstigen Zeit anzuſchaffen. Garderoben 
bekannt find, worauf Daniszewſki erklärte, daß die Neuheiten in Herbſt⸗Damen⸗ bei biligſter Preisberechnung kaufen 
polniſche Delegation die Verhandlungen in die Mänteln und Stoffe einge⸗ j 2 f 
Länge zu ziehen beabſichtige. Unterſtaatsſekretär troffen. 


Dombſki verwahrte ſich an der Hand von Doku⸗ 


menten gegen dieſe Beſchuldigung. Im Laufe der öchmechel K Rosner 


weiteren Debatte mußte Daniszewſki zugeben, daß 


Melſuch genügt 


die polniſche Delegation e der Welt abgeſchnit⸗ Lo dz, und Sie werden dort, wie viele Andere, 
e die 24 Wolulſcen e, Petrikauer Straße Nr. 100. nenen 
dioſtation beeinträchtigen. 

Deutſchland. In Oberſchleſien iſt es in 
den letzten Tagen zu Zuſammenſtößen zwiſchen 


Polen und Deutſchen gekommen, wobei die fran⸗ Druck des Verlagshauſes „Kompaß“, Nawrotſtr. 26. 


